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Medienmitteilung

BIKUKO sagt ja zur Verkleinerung der Klassengrössen im zukünftigen 

Sekundarschultypus B

Solothurn, 6. November 2009 – Die kantonsrätliche Bildungs- und Kul

turkommission (BIKUKO) befürwortet,  dass an der künftigen Sekun

darschule B die Klassengrössen vermindert und damit den speziellen 

Anforderungen in diesem Schultypus angepasst werden.

Der überparteiliche Auftrag „Klassengrössen in der Sek B“ fordert eine Ver

kleinerung der Klassengrössen des zukünftigen Sekundarschultypus B. Es soll 

neu eine durchschnittliche Klassengrösse von 14 Schülern gelten (statt 16) und 

die Mindestschülerzahl soll 10 (nicht 14) betragen. Unter Leitung ihres Präsi

denten, Thomas Eberhard (SVP, Bettlach), beantragt die Bildungs- und Kultur

kommission, den Auftrag erheblich zu erklären. Sie lehnt damit den Antrag 

des Regierungsrats auf Nichterheblicherklärung ab. 

Mit der bevorstehenden Schulreform wird das Schülersegment verbreitert. Da

mit verbreitert sich auch die Palette der verschiedenen Bedürfnisse der Schü

ler, denen Rechnung zu tragen ist. Um dieser Herausforderung zu begegnen, 

soll  die  Schülerzahl  in  den Klassen ein bestimmtes Mass  nicht  übersteigen. 

Ausserdem können kleinere Klassengrössen insbesondere bei  ausgetrockne

tem Arbeitsmarkt dazu beitragen, dass es auch für die Lehrpersonen attrakti

ver wird, an einer Sek B zu unterrichten. 
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